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Die VdgB stärkt die sozialistische Demokratie auf dem Lande
MANFRED SCHELER,
Stellvertreter des Vorsitzenden und 1. Sekretär des Zentralvorstandes 
der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe (VdgB-BHG)

Die Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe war seit 1945 
mit ihren spezifischen politischen und ökonomischen Aufga­
ben, entsprechend dem jeweiligen Stand der Entwicklung der 
Produktivkräfte und Produktionsverhältnisse, stets fest ein­
geordnet in die Bündnispolitik der Arbeiterklasse. Die Fest­
stellung im Aufruf zum 35. Jahrestag, daß in einem einheitli­
chen revolutionären Prozeß in unserem Lande seit 1945 die 
antifaschistisch-demokratische Umwälzung vollzogen, in den 
50er Jahren die Grundlagen des Sozialismus geschaffen, die 
wesentlichen Aufgaben der Übergangsperiode vom Kapita­
lismus zum Sozialismus im Verlaufe der 60er Jahre erfüllt 
wurden und der VIII. Parteitag auf diesem Fundament 
schließlich die Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft beschließen konnte1, umfaßt daher auch wichtige 
Wegstrecken und Etappen der Tätigkeit der VdgB und ihrer 
Mitglieder in diesem Prozeß.

Festigung des Bündnisses der werktätigen Bauern nach 1945

Als erste große demokratische Massenorganisation der werk­
tätigen Bauern seit 1945 während der demokratischen Bo­
denreform entstanden, hat die VdgB historisch anerkannte 
Leistungen vollbracht, indem sie die gegenseitige Hilfe unter 
den werktätigen Bauern organisierte und half, erste einfache 
Formen der Gemeinschaftsarbeit zwischen den Bauern und 
die Unterstützung durch die Arbeiter in den Städten zu ent­
wickeln. Ein wichtiges politisch-ideologisches Anliegen der 
VdgB bestand darin, aktiv zur Überwindung der faschisti­
schen Ideologie beizutragen und die Bauern und Landarbei­
ter, für die Mitarbeit am demokratischen Neuaufbau zu ge­
winnen.

1945 begannen auch die landwirtschaftlichen Genossen­
schaften damit, Aufgaben des Handels zwischen den Dörfern 
und Städten und des Warenaustausches im Dorf zu überneh­
men. Neben dem Ein- und Verkauf von Waren gehörten da­
mals bereits der Beginn der Banktätigkeit, z. B. die Vergabe 
von Krediten für die Bauern, sowie andere Dienstleistungen 
dazu. Große Bedeutung kam der Versorgung der Bauern mit 
Produktionsmitteln und dem Aufkauf landwirtschaftlicher 
Produkte zu. Beide Bauernorganisationen — die VdgB und 
die landwirtschaftlichen Genossenschaften — erwiesen sich in 
den Jahren bis 1950 als wichtige politische und ökonomische 
Kräfte bed der revolutionären Umgestaltung in den Dörfern. 
Sie leisteten einen maßgeblichen Beitrag zur Entwicklung und 
Ausprägung des Bündnisses der Arbeiterklasse mit den 
werktätigen Bauern.

Nach der Gründung der DDR wurden unter Führung der 
marxistisch-leninistischen Arbeiterpartei die bis dahin noch 
bestehenden organisatorischen Unterschiede überwunden, und 
am 20. November 1950 schlossen sich die Vereinigung der ge­
genseitigen Bauernhilfe und die landwirtschaftlichen Genos­
senschaften zur einheitlichen demokratischen Bauernorgani­
sation der DDR, zur VdgB-Bäuerliche Handelsgenossenschaf­
ten (VdgB-BHG) zusammen. Bei der revolutionären Umge­
staltung der Landwirtschaft und der Bildung der Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften konnte die VdgB 
nun als Organisation der Bauern umfassend mitwirken und 
auf ihre Weise das Bündnis der Arbeiterklasse mit ihrem 
Hauptverbündeten weiter festigen helfen. Sie sah ihre Auf­
gabe vor allem u. a. auch darin, alle werktätigen Bauern über 
die Vorteile, die Bedeutung und die Formen der Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften aufzuklären.1 2

Die schöpferische Anwendung des Leninschen Genossen­
schaftsplanes bei der Umgestaltung der Landwirtschaft der 
DDR war zugleich bestimmend für die Entwicklung der VdgB. 
Bei der Gestaltung der gesellschaftlichen Beziehungen auf 
dem Lande zur Lösung politischer, ökonomischer, sozialer 
oder geistig-kultureller Aufgaben wirkte die VdgB unter­
stützend und helfend. Dabei ist ihre Tätigkeit davon gekenn­
zeichnet, daß sie mit den Bürgermeistern und allen anderen 
gesellschaftlichen Kräften in den Dörfern stets zusammen­
arbeitete. Die Lösung dieser Aufgaben war erig mit dem Be­
streben verbunden, fortschrittliche bäuerliche Traditionen zu 
bewahren und zu fördern sowie den Stolz der Bauern auf 
ihre Stellung in der sozialistischen Gesellschaft zu entwik- 
keln und zu festigen.

Im Statut der VdgB vom 11. Dezember 1960, das von der

6. Zentralen Delegiertenkonferenz der VdgB in Rostock be­
schlossen wurde, konnte deshalb festgelegt werden: „Die 
VdgB ist die demokratische Massenorganisation der Genos­
senschaftsbäuerinnen und Genossenschaftsbauern. In ihr sind 
Mitglieder der landwirtschaftlichen und gärtnerischen Pro­
duktionsgenossenschaften sowie Personen, die mit der Land­
wirtschaft verbunden sind, organisiert. Aus der demokrati­
schen Bodenreform hervorgegangen, vertritt sie die Interes­
sen der werktätigen Bauern ... Unter Führung der Arbeiter­
klasse und auf der Grundlage des Bündnisses der Arbeiter­
klasse mit den Genossenschaftsbauern kämpft die VdgB für 
den Sieg des Sozialismus. In ihrer Tätigkeit verkörpert die 
VdgB die Einheit von politischen, ökonomischen und kulturel­
len Aufgaben.“3

Im Zeitraum, als sich die LPGs und GPGs politisch und 
ökonomisch immer mehr festigten und sich die Klasse der Ge­
nossenschaftsbauern herausbildete, unterstützten die Bäuer­
lichen Handelsgenossenschaften (BHGs) diesen Entwicklungs­
prozeß als wichtigste ökonomische Kraft der VdgB.4 Mit ihrer 
im Laufe der Jahre in Übereinstimmung mit den gesellschaft­
lichen Erfordernissen ständig gewachsenen Wirtschaftstätig­
keit übernahmen sie eine Vielzahl von Versorgungs- und 
Dienstleistungen für die Betriebe der sozialistischen Land­
wirtschaft.

Höhere Anforderungen an die VdgB
bei der Entwicklung zur sozialistischen Massenorganisation 
der Genossenschaftsbauern und -gärtner

Auf seiner 48. Sitzung beschloß der Zentralvorstand der 
VdgB im September 1982, die VdgB-BHG zu einer sozialisti­
schen Massenorganisation der Genossenschaftsbauern und 
-gärtner der DDR zu entwickeln.5 Das entsprach Art. 3 und 
29 der Verfassung und geschah in Verwirklichung des Pro­
gramms der SED6 7 sowie der Beschlüsse des X. Parteitages 
und des XII. Bauemkongresses. Dieser Beschluß trägt dem 
Erfordernis Rechnung, entsprechend den herangereiften ge­
sellschaftlichen Bedingungen kontinuierlich den bewährten 
genossenschaftlichen Weg in der Landwirtschaft der DDR 
weiterzuentwickeln, das Bündnis zwischen der Arbeiterklasse 
und der Klasse der Genossenschaftsbauern zu vertiefen, den 
Genossenschaftsbauern ihre Stellung in der sozialistischen 
Gesellschaft und als Klasse immer mehr bewußt zu machen, 
alles zu tun, um die anspruchsvollen Aufgaben der Agrar­
politik noch besser zu erfüllen, die Genossenschaftsbauern 
und -gärtner in ihrer eigenen Massenorganisation zusam­
menzuführen und damit in jedem Dorf die Kooperation zu 
stärken.

Mit dfem genannten Beschluß wurde eine neue Etappe in 
der Entwicklung der VdgB eingeleitet. Auf bisherigen Lei­
stungen und Erfahrungen aufbauend, erwachsen qualitativ hö­
here und neue Anforderungen an die Arbeit der Organisa­
tion.2 An erster Stelle steht für die VdgB die Aufgabe, unter 
Führung der Parteiorganisationen der SED die politische 
Massenarbeit in den Dörfern zu unterstützen und als sozia­
listische Massenorganisation dazu beizutragen, die schöpfe­
rische Initiative der Genossenschaftsbauern und -gärtner bei 
der Steigerung der landwirtschaftlichen und gärtnerischen 
Produktion zu entwickeln und deren Verantwortungsbewußt­
sein zur Erfüllung und Übererfüllung der Volkswirtschafts­
pläne zu fördern. Zugleich soll die gesellschaftliche Mitwir­
kung der Genossenschaftsbauern am gesellschaftlichen Leben 
in den Dörfern gefördert werden. Diese Arbeit der VdgB 
schließt besonders die Interessen der Genossenschaftsbäue-
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